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Vorwort


Dieses Buch ist aus einem Gefühl entstanden. Oder besser gesagt: aus einer Lücke.


Ich habe jahrelang beobachtet, wie Menschen sich durch ihren Job schleppen – funktionierend, angepasst, erfolgreich sogar, aber innerlich leer. Und ich habe genauso oft erlebt, wie viel auf einmal möglich wird, wenn Arbeit wieder Sinn ergibt. Wenn sie zu einem Ort wird, an dem wir nicht nur leisten, sondern leben.


Ikigai – dieses japanische Wort, das so etwas wie „der Grund, morgens aufzustehen“ bedeutet – hat mich gepackt. Nicht als Konzept, das man hübsch illustriert auf Instagram postet. Sondern als echtes Werkzeug. Als inneren Kompass. Und als Einladung: Raus aus dem „Ich muss“, rein ins „Was will ich wirklich beitragen?“


Dieses Buch ist kein Ratgeber im klassischen Sinne. Es ist eher wie ein Gespräch mit einer guten Freundin bei Kaffee oder Tee. Ehrlich, unaufgeregt, aber mit Tiefgang. Es will dich nicht verändern, sondern dich dabei unterstützen, dich selbst besser kennenzulernen. Deine Stärken. Deine Freude. Deinen Platz.


Ob du gerade an einem Wendepunkt stehst, dich beruflich neu orientieren willst, dich selbstständig machen möchtest – oder einfach wieder mehr Sinn im Job spüren willst: Du bist richtig hier.


Du brauchst keine perfekte Idee. Du brauchst keinen Masterplan. Du brauchst nur Lust, dir selbst zuzuhören.


Alles andere findest du unterwegs.


Nora Yamaguchi
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